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Heer beſttag⸗

Neunzehnter Auftritt⸗

Die Vorigen . Frau Saaler den

Fritz geführt .

Frau Saaler . Lebt er denn noch ?

Alte . Ja, Gott Lob!
Fritz . Haben Sie ſo Wort gehalten ?

Wanner . Meinem Herzen !

Frau Saaler . Ein feiner Mann ! Setzt ſic .

Mir zittern alle Glieder . Wirft funfzig Jahte

hinter ſich —

Wanner . Nun —

Frau Saaler . Und die geſunde Vernunſt

mit ! Schießen ? Iſt das chriſtlich ?

Wanner . Liebe , alte Freundin !

Frau Saaler . In Ihren Jahren noch ſo

toll ?
5

Wanner . Der erſte Wurf iſt der beſte . Uebrl

gens unterwerfe ich mich dem Gericht nicht ; denn

wenn uͤber ein Duell Großmüͤtter zu Gericht fah

ren —ſo iſt kein Erbarmen ; und ich moͤchte doch
noch bey euch bleiben . Friede , Muͤtterchen !—
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Gnade dem alten Suͤnder ! Sein Herz hat ' s gut

gemeint !

Fritz umarmt ihn . O wie fuͤhle ich das !

Wanner macht ſich los . Weg , Burſche — Du

haſt den Handel verderbt .

Fritz . Ich ?

(Selbert . Was hat mein Sohn —

eter . Bruder Fritz ?

Wanner . Wenn eine Partie boͤſe Sache

hat — ſinkt mir der Arm .

Fritz . Was habe ich gethan ?

Wanner . Hoͤrt ihr Leute — Der Menſch iſt
in eine Zimmermannstochter ernſtlich verliebt —

Fritz tritt einen Schritt mit gefalteter Stirn zurück . Alle ſehen

auf ihn, hat nicht das Herz ſie zu heirathen , weil

er hoͤher will . Da wir eben am Schuß waren ,

fragt mich Lechner : Ob ich Recht haͤtte, ſeine Hei —

rath zu ſtiften , da das Maͤdchen vor Gram des

Todes ſeyn koͤnnte ? Pauſe . Frau Sagler ſteht auf. Da

iſt die Sache — Richtet ! Paufe . Fritz ſchlägt die

unter , ſieht auf den Boden .

Selbert . Fritz !

Frau Saaler geht ganz vo und ſieht ihn an. Eine

Zimmermannstochter ? Fritz hält die Hand vor die Stirne .

Wanner . Iſt ſie euch zu wenig ?
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Frau Saaler . Fritz — eine Zimmermanns

tochter ? Fritz wirft ſich in einen Seſſel .

Wanner . Lieber die Zimmermannstochter fuͤr

den Buͤrger als ein Fraͤulein ! Sie bringt ihm

eine Axt ins Haus . Gut , die ſteht hinter det

Thuͤr und ſchadet niemand . Wo aber ein Perga —

ment mit einer Kapſel in ein Buͤrgerhaus mitz

gekommen iſt — das moͤgt ihr unter noch ſo viel

Schloͤſſer legen , es bruͤtet euch Unheil und

Thorheit .

Fritz ſteht auf . Ich liebe ſie.

Amalie . Das — giebt Selberten das Porträt. iſt

ſie . —

Selbert . Ein gutes Geſicht !

Peter . Vater , laß mich auch ſehen , wer den

Bruder zahm gemacht hat .

Wanner . Was meint ihr ? Soll ſein Ehn
geitz die weiße Fahne ausſtecken ?

Peter . Du ſchaͤmſt dich , weil es eine Zim⸗

mermannstochter iſt ? Und ſie hat ein ſo ehrlich

Geſicht , und ein ſo ſchoͤn Geſicht — daß ich ihr

recht gut bin .

Selbert . Iſt das deine Billigkeit ?

Fritz wendet ſich ab.

Selbert . Deine ſtrenge Gerechtigkeite
Fritz weint und verbirgt es.
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Selbert . Du haſt gegen dein Herz gearbei —

tet — und biſt dir — uns — und wir dir fremd

geworden ! —

Fritz ſchluchzt laut und geht ab.

Wanner . Laßt ihn ; ſein Herz bricht , der

Verſtand ſchaͤmt ſich. Wenn die Kinder roth wer —

den , ſind ihre Thraͤnen nahe .

Amalie . Ich will ſie fließen machen , dieſe

Thränen . Sie folgt Fritzen .

Frau Saaler . Eine aͤchte, rechte Liebſchaft ?

Wanner . Ja .

Frau Saaler . Und da hat wieder der Vater

nichts gewußt ? Wieder Ein tauſend ſieben hundert
und neun und neunzig !

Wanner . Sie haͤtte ihn gebildet , ſagt er .

Selbert . Das wußteſt du ? —

Wanner haält die Hand vor die Augen . Freylich .
Selbert . Wollteſt das Maͤdchen opfern ?

Wanner . Ich wollte hoch hinaus mit ihm
und Amalien . Duͤnkel !

Selbert . Und dieß Maͤdchen , er giebt der Frau
Saaler das Porträt . die ein ſehr edles Geſicht hat ,
hintergehen ?

Wanner . So fragte Lechner mich auch , und

darum ſtand ich wie ein alter dummer Junge gegen
ihm uͤber. Er brachte meine Hand aufs Herz —
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3 ich den Hahn in die Ruhe , die Piſtelen guf den

Tiſch — will nun Heirathen ſtiften , dann auf meint

Stube gehen und mich aͤrgern, daß die Jahre von

uͤber ſind , wo man erſt ſchießt und dann fragt . —

Kreuze nicht mit den Augen gegen mich , Muͤtter ,

chen . Ich haͤtte den Menſchen nicht ermordet , und

mein Tod waͤre ein glorreicher Tod geweſen , füͤ

die Tugend , meinen alten Freund und ſeine Kin

der . — Manche alte Burſchet— von denen , die

noch hier und da auf Amthauſern vorhanden

ſind — haͤtten ihr Pfeifchen ausgeklopft und ge⸗

rufen : — — Unſer Wanner iſt doch fidel geſtüh

ben ! — Das iſt der Text , den ich zu meiner Lel

chenpredigt wuͤnſche.

Peter . Wenn ich nun waͤre wie Sie — f.

lebte ich fidel . — Ich ſprache ; Amalie , du ſolſ

dem Zimmermannsmaͤdchen das Herz nicht zerrel

ßen — und dem Peter auch nicht . Geh hin =

gieb deine niedliche Hand an Petern. Er iſt ein

ehrlicher Kerl . — Er wird fuͤr dich , mich, Vatt

und Großmutter thun, was er weiß und kann —

Wir wollen zuſammen fidel ſeyn . —

Wanner . Du — Landmann !— Wenn Alig

lie dich will

Peter ſpringt auf Ein Wort ?

Wanner . Topp !

Peter . Vater ?— Selbert lächelt . Vater laͤchelt!
Victöria ! — Gott Löb ! Der Peter iſt Braͤutigaml

Er iſt in fröhlichen Springen hinaus .
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Wanner . In einem Jahre iſt ſie muͤndig —

dann hoͤrt meine Verantwortung auf — So lange
wartet : . .

Frau Saaler . Ja — dann laͤßt ſich freylich

auch eine Einrichtung machen 1.

Ziw annzigſter Auftritt

Vorige . Marie -

Marie küßt Wanners Hand . Ich bin es nicht

werth .

Man hört in der Ferne blaſen .

Wanner . Lechner iſt in Sicherheit .

3
Saaler ! Iſt er fort ?

Selbert . Gut .
—

Wanner . Marie — wie iſt Ihnen , wenn wir

von Lechnern ſprechen ?

Marie , Leicht — wie nach einem ſchweren
Gewitter .

Wanner . Trefflich ! Braves Maͤdchen 1
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